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Unternehmende

Für  Unternehmende  ist  es  wichtig,  auf  „boundary  setting“  =

Grenzen setzen zu achten. Gut erklärt im Artikel von Shola Asante

in  der  FT  vom  12.7.21.  Unternehmende  tendieren  zu  einer

statistischen  oder  Status  quo  Sicht  ihrer  derzeitigen  Tätigkeit.

Lebensverläufe von Unternehmenden zeigen aber oft mehrfache

Entwicklungen  und  Übergänge.  Darauf  lässt  sich  nur  schwer

vorbereiten.  Offenheit  für  Neues  (Big  5)  erscheint  besonders

relevant  in  diesem  Kontext  der  potentiel len  starken

Neuausrichtung zu einem späteren Zeitpunkt. Grenzen setzen fällt

dann besonders schwer, wenn wir emotional besonders engagiert

an unserer Tätigkeit hängen. Authentizität im Unternehmergeist

kann  leicht  über  das  Ziel  hinausschießen  und  das  Private

überlagern.  Offen  bleiben  für  spannende  und  notwendige

Richtungswechsel  ist  ein  Erfahrungswert.  Wegen  der

Kontextabhängigkeit  lässt  sich  das  selten  exakt  planen.

Risikofreudigkeit  eröffnet  Chancen.





Ungleichheit

Ungleichheit  über  den  Lebensverlauf  ist  ein  datenintensives

Forschungsprogramm.  Ungleichheit  beim  Zugang  zu

Gesundheitsversorgung  bei  Geburt  bis  zur  Ungleichheit  beim

Zugang  zur  Sterbehilfe,  alles  empirisch  belegbare  Evidenzen.

Piketty macht vor, wie ein umfassendes Projekt zu Ungleichheit

dazu aus Archiven und Steuerunterlagen Ergebnisse liefert.  Ein

dickes Brett, auch das tolle Buch dazu (s.u.). Der Cartoonist von

„Le Soir“ (13.7.21) Kroll hat mal seine Vision von Ungleichheit in

einer Karikatur zusammengefasst. Ablenken von den eigentlichen

Themen  #Klimakrise  mit  spektakulären  Aktionen  gibt

Medienberichterstattung im Überfluss. Aber mal ehrlich, der CO2-

Abdruck einzelner Millardäre kann uns nicht  mehr kalt  lassen.

Ungleichheit  beim Umweltverbrauch  verlangt  Schlagzeilen  von

E i n s p a r r e k o r d e n  u n d  n i c h t  ü b e r  a b g e h o b e n e

Umweltverschmutzer.  Maskuline  Form  hier  bewusst  gewählt

entsprechend dem Karikaturist.





Roboter KF

Kann  ein  Roboter  ein  Freund:in  werden?  Blöde  Frage?  Der

Nobelpreisträger  Kazuo  Ishiguro  spielt  das  Gedankenspiel  in

seinem Science Fiction Roman “Klara and the sun” erneut durch.

Der  Roboter  als  “Künstliche(r)  Freund:in”  (KF),  es  bleibt  eine

dienstleistende  Maschine,  die  ernormen  Speicher  und

datengetriebenes Lernen beherrscht. So wird alles Wetter, Sonne,

Räume, Licht, Gesundheit,  Emotionen und Konstellationen von

Personen zu Daten, wie sie unsere Smartphones ständig von uns

sammeln (können). Welche Emotionen sind denn schwieriger für

Roboter zu verstehen? Mein englische Lektüre erwähnt “sadness,

loniless, confiance, privacy”. Schwieriger noch wird es mit Schuld,

dem Anstiften zu einer Straftat (S. 226) oder der Komplexität von

Geben und Nehmen (S.291). Wer Datenbanken programmiert hat,

weiß wie schwer es ist, verschiedene Datensätze miteinander zu

verbinden.  In  Ishiguro’s  Roman  heisst  das  Erinnerungsdaten

zwischen verschiedenen Domainen zu verbinden “my memories

have started to overlap in curious ways” … “I wish to, I can always

distinguish one memory from another, and place each one back in

its true context.” (S.301) “composite memories” ist dann wohl das

was uns Menschen ausmacht, so lange wie wir Herr/Dame unserer

Sinne sind. Diese verknüpften Erinnerungen machen Menschen

aus.  Sie  machen  uns  zu  ziemlich  einzigartigen  Lebewesen  mit

enormer  Plastizität  in  Gedanken,  Emotionen  und  vielfältigen

gesellschaftlichen  und  geografischen  Kontexten.  Von  den

Maschinen oder Robotern Strategien und Kombinieren lernen ist

den versierten Schachspielenden bereits geläufig. Der Emotions-

oder Spiritualitätstrainer steht also schon in der Warteschlange.

https://de.wikipedia.org/wiki/Kazuo_Ishiguro
https://www.perlentaucher.de/buch/kazuo-ishiguro/klara-und-die-sonne.html
https://schoemann.org/schirach
https://schoemann.org/geben-und-nehmen


Wollen wir den reinlassen? Die Telefonhotline codiert eh schon

die  Anrufenden  nach  Sprachduktus ,  Tonhöhe  und

Geschwindigkeit,  wir  lernen  damit,  aber  wollen  Freiräume

sichern. So stellt sich die weitere ethische Frage, wann dürfen wir

unserem  “artificial  friend”  Sterbehilfe  antragen,  oder  fragt  die

Maschine uns gar nicht sondern zieht den Stecker oder geht aus

der Sonne und lädt nicht mehr.



Künstlerin

Wie werde ich zur kunstschaffenden Person? Ein Lehrstück über

die Soziologie und Entstehung der Profession der Künstlerin ist in

Paris,  im  Gebäude  des  Senats  zu  besichtigen.  Das  Musée  du

Luxembourg  zeigt  den  schwierigen  Weg  hin  zur  bildenden

Künstlerin seit seiner Anfangszeit im Frankreich des späten 18-ten

und frühen 19-ten Jahrhundert. Es war und ist ein schwerer Weg,

in  einer  von  Männern  dominierten  Welt  als  Frau  eine

Eigenständigkeit  zu  erreichen.  Die  ersten  Stationen  dieses

Kampfes werden in der Ausstellung deutlich.  Zulassung zu den

Ateliers,  der  Ausbildung  und  zu  „Kunst  als  Beruf“  mit

professioneller  Anerkennung  und  Möglichkeit,  seinen

Lebensunterhalt  damit  zu  verdienen,  war  und  ist  ein

kämpferisches Unterfangen. Dieser Passionsweg wird deutlich in

der  kleinen  sehr  gelungenen,  soziologischen  Ausstellung.  Die

Genealogie und Soziologie der Professionen spricht seit  langem

von der „gläsernen Decke“, die viele Frauen an dem Aufstieg in

höhere und höchste Positionen innerhalb einer Profession hindert.

Das bleibt für jede Generation von Frauen ein Kampf bei dem

Ihnen nichts geschenkt wird,  auch oder gerade weil,  die Bilder

schön anzusehen sind. So erlaubt die Ausstellung, die Frau und den

Beruf hinter den Bildern zu sehen. Eine Reflektion und Projektion

über  die  Kunstschaffenden.  Ein  Spaziergang  im  Jardin  du

Luxembourg ist anschließend der Erholung dienlich.

https://www.senat.fr/lng/de/index.html
https://museeduluxembourg.fr/fr/actualite/peintres-femmes-la-prochaine-exposition-du-musee-du-luxembourg
https://museeduluxembourg.fr/fr/actualite/peintres-femmes-la-prochaine-exposition-du-musee-du-luxembourg
https://museeduluxembourg.fr/fr/actualite/peintres-femmes-la-prochaine-exposition-du-musee-du-luxembourg
https://www.senat.fr/lng/de/index.html
https://www.senat.fr/lng/de/index.html








Mäzene

Die Fortsetzung des Beitrags zur Entstehung der Profession der

Künstlerin findet sich in der wenig untersuchten Rolle von Frauen

als Mäzene. Der Besuch des „Musée Jacquemart-André“ legt eine

Verbindung  der  Künstlerin  Nélie  Jacquemart-André  zu  ihrem

Mäzenatentum durch Kaufen von Bildern anderer Künstlerinnen

nahe. In dieser Sammlung befindet sich zum Beispiel ein Porträt

angefertigt von Elisabeth-Louise Vigée Le Brun von 1790, eine der

frühen Künstlerinnen im Beruf. Auch ein Beispiel einer eigenen

Arbeit der späteren Mäzenatin findet sich in dem frühen Beispiel

eines Gesamtkunstwerks. Das Ensemble Kollektion und Villa in

Paris  (158 Boulevard Haussmann) sowie die Abbaye de Chaalis

neben dem Parc Rousseau mit weiteren Teilen der Sammlung. Die

Mäzenatinnen von heute hatten prominente Vorläuferinnen, die

noch wenig als solche gewürdigt worden sind. Erst heute wieder in

der Covid-19 Pandemie werden wir uns wieder der Bedeutung von

M ä z e n a t e n t u m  f ü r  d i e  K ü n s t e  b e w u s s t .  B e v o r  e s

Künstlersozialkassen  gab  waren  die  Mäzene  und  Mäzeninnen

lebenswichtig im unmittelbaren Sinne des Wortes.

https://de.m.wikipedia.org/wiki/M%C3%A4zen
https://www.musee-jacquemart-andre.com/
https://fr.wikipedia.org/wiki/Abbaye_de_Chaalis








Nächste Welle

Die  Surfenden  unter  uns  wissen,  „nach  der  Welle  ist  vor  der

(nächsten) Welle“. Altes Surferlatein, etwas abgenutzt, zugegeben.

Aber in Zeiten mit Coronavirus #Covid_19 und der -Variante ist

das #nichtLustig. Wer bekommt wann die 3. Impfung, das ist die

Frage, überlegte schon Hamlet. Aus Hamlet ist längst die „Hamlet

Machine“ geworden. Eine Armada von Modellierenden versucht

Prognosen von Wellen und deren Auswirkungen vorherzusagen,

denn riesige Finanzströme folgen solchen Projektionen. Haben sie

noch  keine  Biotechnologieaktien  in  ihrem  Depot,  die  mRNA

Impfstoffe  produzieren?  So  als  Absicherung  gegen  höhere

Krankenversicherungsbeiträge  oder  pandemiebedingte  Risiken.

Lassen wir uns also einfach das dritte Mal jetzt impfen und wir

kommen  höchstwahrscheinlich  relativ  unbeschadet  durch  den

Winter.  Die  Feier  zum  8-ten  März  werden  wir  wohl  wieder

ausfallen  lassen  oder  verschieben,  aber  das  ist  Teil  des  „new

normal“.



FT 24.8.2021 on



Bibliotheken

Die  Freiheit  in  schönen  Bibliotheken  zu  arbeiten,  ist  ein

einzigartiges und vielfältiges Geschenk. Die neueste Umgestaltung

der “Royal Library of Belgium” (KBR.be) hat einen hellen Lesesaal

hinzugefügt. Eigentlich für Studierende, die keine Dokumente der

Bibliothek konsultieren gedacht, mutiert die Institution zu einem

“co-working” space. Das ist der eine Trend, aber ebenso werden

alte  Bestände  für  die  Öffentlichkeit  erschlossen  und  damit

entwickelt sich das Berufsfeld des Bibliothekars zum Kurator des

eigenen  Fundus.  Für  die  Inszenierung  und  Inspektion  seltener

Bestände  zahlen  Besucher  höhere  Eintrittsgelder.  Win-Win

nennen  wir  das  heute.  Valorisierung  des  Bestands  und  der

Restaurierungsarbeiten  ist  die  andere  Seite  der  Medaille.  Die

Kathedralen der Moderne putzen sich richtig raus. Das macht Mut

und  Hoffnung  für  Bildungschancen,  die  wertvollen  Bestände

können  so  gut  erhalten  an  viele  Generationen  weitergegeben

w e r d e n .

https://www.kbr.be/fr/salles-de-lecture/
https://www.kbr.be/fr/museum/
https://www.kbr.be/fr/museum/
https://schoemann.org/photo-gallery/scandinavistik
https://schoemann.org/schweden
https://schoemann.org/schweden


“Je connais l’âme du pauvre et celle du riche : le pauvre s’imagine

qu’avec l’argent on peut tout avoir. Le riche, lui, sait que ce n’est

pas vrai.” (baron Maurice de Hirsch, 1831-1896) zitiert nach Victor

Malka, 2006, S.93.

“J’imagine, donc je suis“

https://imagine4d.de/improvisation
https://imagine4d.de/imagine-theres-no-heaven


Impfen im Schneckentempo

Während  sich  ganz  Deutschland  auf  den  Wahlkampf  mit

Wahlkampagnen  einschießt,  ist  die  Impfkampagne  mit  wenig

Schwung unterwegs. Dabei ist das ein Thema bei dem die Parteien

recht  unterschiedliche  Positionen  vertreten  und  in  den  letzten

Monaten vertreten haben. Während wir am 1.Juli 2021 noch mit

vielen  anderen  europäischen  Ländern  auf  gleicher  Impfhöhe

waren,  haben  wir  in  den  zwei  Sommermonaten  viel  Zeit

verschenkt, um uns auf den Herbst und Winter vorzubereiten. Das

Virus Covid-19 macht keinen Urlaub und verbreitet sich beständig

weiter. Wieso kann das Impftempo so zurückgehen? Nur keine

vielleicht  Wählenden  vergraulen,  dass  spielt  dem  Virus  in  die

Karten.  Kaizen  als  kontinuierlicher  Verbesserungsprozess

beherrscht das Virus wie wir. Frankreich und Spanien haben uns

richtig abgehängt und Portugal zeigt es uns so richtig wie Impfen

gehen kann. „Denk ich an Deutschland in der Nacht, dann bin ich

um den Schlaf gebracht“. Danke LeMonde für das Wachrütteln in

Europa. DatenQuelle: ECDC.

https://schoemann.org/kaizen
https://vaccinetracker.ecdc.europa.eu/public/extensions/COVID-19/vaccine-tracker.html#uptake-tab




George Sand

In der Reihe der bedeutenden Mäzeninen sollte George Sand nicht

fehlen.  In  dem  Buch  “Les  étés  de  Frédéric  Chopin  à  Nohant

1839-1846”  wird  die  Rolle  von  George  Sand  deutlich,  wie  sie

Frédéric  Chopin  neun Jahre  lang  in  ihrer  Villa  auf  dem Land

empfangen und seine Kreativität und Gesundheit unterstützt hat.

Eine  Liebesbeziehung  war  Teil  der  Komplizität  der  beiden

Romantiker.  Schriftstellerei  und  Komponieren  haben  sich

vortrefflich  ergänzt.  Die  Liste  der  Werke  für  Klavier,  die  in

Nohant  von  Chopin  komponiert  oder  fertiggestellt  wurden,

beläuft sich auf fast 50 Stücke. Mazurkas , Nocturnes, Walzer und

Polonaises.  Das  Buch  enthält  vier  CDs  mit  diesen  Werken

interpretiert von Yves Henry am Klavier. Als Camille Saint-Saens

mit elf Jahren 1846 sein erstes Konzert im Salle Pleyel in Paris gab,

war Chopin bereits sehr krank und hatte nach der Trennung von

George Sand noch 3 weitere Lebensjahre. Musiktheorie “Harmonie

und Melodie” von Saint-Saens beinhaltet Innovationen, die auch

auf Chopin basieren. Jahre der Mittellosigkeit betrafen den jungen

Saint-Saens  und  Chopin  in  seinem  letzten  Lebensjahrzehnt.

Mäzenatentum  daher  eine  “condition  sine  qua  non”  im

Schaffensprozess. Die politisch, feministisch, sozialistish engagierte

George Sand, die eine Regionalzeitung “l’éclaireur de l’Indre et du

Cher”  aufbaute  (1844)  schreibt  charakteristisch  für  die

RomantikerIn  in  dem  Brief  an  die  Mitgründenden  der

Wochenzeitung:  “Les  rêveurs  de  mon  espèce  pourraient  dire

aujourd’hui : “Je rêve, donc je vois.”” (ich träume, also sehe ich, S.23

“Questions politiques et sociales”, George Sand 2013). Ihr Sohn hat

das  Treppenhaus  der  Villa  in  Nohant  dementsprechend  als

https://schoemann.org/mazene
https://de.wikipedia.org/wiki/George_Sand
http://www.editions-du-patrimoine.fr/Librairie/Hors-collection/Les-etes-de-Frederic-Chopin-a-Nohant-1839-1846
http://www.editions-du-patrimoine.fr/Librairie/Hors-collection/Les-etes-de-Frederic-Chopin-a-Nohant-1839-1846
https://fr.wikipedia.org/wiki/Yves_Henry_%28pianiste%29
https://www.bechstein.com/die-welt-von-bechstein/pianisten/yves-henry/
https://imagine4d.de/camille-saint-saens
https://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%A9d%C3%A9ric_Chopin
https://imagine4d.de/camille-saint-saens
https://schoemann.org/mazene
https://www.my-loire-valley.com/2020/09/maison-george-sand-nohant/
http://www.maison-george-sand.fr/#


hommage in  eine  Traumlandschaft  verwandelt.  (Bilderserie  zur

Villa aus 2020)





Chopin + Sand

Frédéric Chopin und George Sand erschufen ein Lehrstück zum

besseren  Verständnis  des  Mäzenatentums.  Die  Autorin  und

Zeitungsverlegerin George Sand hat es Chopin ermöglicht, sich auf

den Landsitz im Sommer zurückzuziehen und sich fern der Hektik

von  Paris  auf  das  Komponieren  zu  konzentrieren.  Chopin‘s

Frustration über die 1837 aufgelöste Verlobung, die der Vater der

Geliebten  initiiert  hat,  hat  sicherlich  der  Gesundheit  und

psychischen Verfassung des Komponisten einen weiteren Schlag

versetzt  (Ganche  &  Saint-Saens,  1913).  George  Sand  kannte

Chopin seit dem Abend, an dem sie Chopin in einem Pariser Salon

Franz Liszt vorgestellt hatte. Hinzu kam die Ermöglichung in der

Nachbarschaft  einer  Wohnung  am  Place  Pigalle  (Montmartre,

Paris)  eine  preiswerte  Untermiete  bei  derselben  Gönnerin  zu

beziehen. Die in Polen lebenden Geschwister und Verwandten von

Chopin haben sich persönlich bei George Sand bedankt und die

Notwendigkeit erwähnt den mit Tuberkulose ringenden Musiker,

der zusätzlich eine Tendenz hatte in Traumwelten abzudriften, mit

Entscheidungshilfen  beizustehen  (Ganche,  É.  &  Mercure  de

France, 1935). Diesem nahezu elterlichem Ansinnen auf nicht nur

finanzielle  Unterstützung,  sondern  auch  psychologischer

Begleitung wird die Schriftstellerin gut 7 Jahre lang gerecht. Die

Aufenthalte auf dem Landsitz Nohant (région Indre ) werden für

beide zu einer fantastischen Inspiration. Konfliktgeladen über die

Heirat  der  Tochter  von  George  Sand,  Solange  heiratet  den

verschuldeten Bildhauer  Clésinger,  bei  der  Chopin die  Tochter

unterstützt,  geht  die  kreative  Beziehung  der  beiden

Kunstschaffenden  dramatisch  zu  Ende.  Die  literarische

https://schoemann.org/george-sand
https://schoemann.org/mazene
https://imagine4d.de/camille-saint-saens
https://schoemann.org/george-sand


Bezugnahme auf die Beziehung der beiden in einem Roman von

George Sand, sowie das zwiespältige Verhältnis von Maurice Sand,

dem  Sohn  zu  Chopin,  führten  zum  endgültigen  Bruch  der

Künstlergemeinschaft.

Nach drei weiteren Jahren mit finanziellen Schwierigkeiten und

bei sich verschlechterndem Gesundheitszustand endet das Leben

von Chopin in Paris mit jungen 39 Jahren 1949. Angefangen von

einem in Paris von Fürst Valentin Radziwill vermittelten Besuch

und Konzert beim „Börsenkönig Rothschild“(Karasowski,  1878),

der Chopin die Türen zu den wohlhabenden Pariser Familien als

Unterrichtender  geöffnet  hatte,  bleibt  der  Erfolg  von  Chopin

unmittelbar  verbunden  mit  dem  Mäzenatentum  bis  an  sein

Lebensende.

Interessant  bleiben  die  posthumen  Veröffentlichungen  einiger

Werke  durch  einen  Schulfreund  sowie  eine  von  Franz  Liszt

verfasste  Biografie.  Camille  Saint-Saens  hatte  bereits  1913  mit

Ganche eine 460- seitige Würdigung des Lebens verfasst. Beide

haben 1949 zum 100. Todestag Chopins erneut eine umfangreiche

Würdigung der Person und des Werkes vorgelegt. Ganche (1935)

hatte  bereits  1935  eine  Studie  zu  den  Leiden  „suffrances“  von

Chopin  vorgelegt,  die  ein  interessantes  Psychogramme enthält.

Der  reich  bebilderte  Band  von  Bory  &  Cortot  (1951)  als

Liebhaberausgabe  zum  100.-ten  Todestag  mit  vielen  Skizzen,

Photos  und  Abbildern  von  Erstausgaben  in  limitierter  Auflage

bleibt ein Schmuckstück, das wohl nur in wenigen öffentlichen

Bibliotheken zugänglich ist. Darin zu finden auf Seite 114: Auch

Liszt hat ein Werk George Sand gewidmet, le „Rondo fantastique

sur  un  thème  espagnol  opus  5  Nr.2“  bei  gleichzeitiger

handschriftlicher Dedicasse an Chopin. Die Netzwerke unter den

Kunstschaffenden,  die  Konkurrenz  in  Kooperation  und

Unterstützung  verwandelt  zeugt  von  einer  t ieferen

https://imagine4d.de/camille-saint-saens


Seelenverwandtschaft.



Problemlösende

Nicht nur erst seit der Corona-Krise wissen wir, Personen, die sich

als  Problemlösende  zeigen,  sind  die  eigentliche  Stärke  eines

Landes, einer Region oder einer Industrie. Die Basiskompetenzen

von  Problemlösen,  Imagination  und  Kreativität  sind  die

heimlichen  Auszeichnungen  eines  schulischen  und  beruflichen

Ausbildungssystems. Manches Mal hilft dabei die Mathematik, ein

anderes  Mal  ein  solides  Wertesystem  und  öfters  ist  eine

Kombination  von  beidem  von  Nöten.  Das  ist  auf  dem

Arbeitsmarkt  letztlich  nicht  anders.  Problemlösende,  die  neue

Wege beschreiten oder  existierende Anlagen kreativ  erweitern,

stehen besonders hoch im Kurs. Dabei spielt es weniger eine Rolle,

ob  der  Weg  für  Problemlösungskompetenz  auf  universitärem,

hochschulischem oder beruflichem Weg erreicht wurde.

Die Spreu trennt sich vom Weizen in der Mühle!

Im  Arbeitsprozess  offenbaren  sich  Problemverursachende  und

Problemlösendene.  Rahmenbedingungen  spielen  eine  ebenso

wichtige Rolle, zum Beispiel bei der Ermöglichung von kreativen

Lösungen,  die  eingefahrene  Wege  verlassen.  Für  das

Bildungssystem heisst das, selbst einfache Tätigkeiten werden sich

über den Beitrag zu Problemlösungen definieren. Die FT schreibt

bereits  (s.u.),  dass  manuelle  Tätigkeiten  Anteile  von

Programmieren, Kreativität und Problemlösen beinhalten werden.

Die wenigen Beschäftigten in automatisierten Lagerhallen werden

den Roboter nicht einrichten, aber zu Problemlösungen vielfältiger

Art  beitragen  müssen.  Bastelnde,  Bricoleures  werden  immer

gebraucht  werden.  Alleinerziehende  als  problemlösende

AlltagsheldInnen sind ebenfalls auf einer steilen Lernkurve unter

https://schoemann.org/kaizen
https://schoemann.org/industriepolitik
https://imagine4d.de/imagine-methode
https://schoemann.org/kunstlerin
https://imagine4d.de/improvisation
https://schoemann.org/we-dont-need-no-education
https://imagine4d.de/klarer-mit-klara
https://imagine4d.de/klarer-mit-klara


Extrembelastung.

Teile  der  Wissenschaft  befassen  sich  damit,  erst  einmal  das

Problem zu definieren, einzugrenzen und bearbeitbar zu machen.

Das ist  wichtig.  Aber die  nächsten Schritte  der  Lösungsansätze

reichen  von  den  großen  Fragen  der  Menschheit  bis  hin  zum

alltäglichen Bewältigen von Problemen im Arbeitsleben, wie im

privaten  Bereich.  Theologinnen,  ein  Beruf  mit  sehr  wenig

Arbeitslosigkeit,  haben  da  ein  gutes  Skillset:  nicht  vor  großen

Fragen zurückschreckend, aber gleichzeitig kreativ dafür sorgen,

dass irgendwie genug Messwein im Kühlschrank ist für alle. Prosit.

Clip aus FT vom 29.9.21 S.16

https://schoemann.org/buddham




Sozial-liberale Ökologie

Anregung  zum  Denken  über  Solidarität.  In  „Le  Monde“  vom

8.10.21 (S.31) Patrick Vieu beschreibt treffend die Notwendigkeit

für  den  Sozialismus  und  die  Sozialdemokratie,  einige

Grundüberzeugungen  zu  hinterfragen.  Dabei  verträgt  sich  der

Humanismus  nicht  unmittelbar  mit  einem  ökologischen

Grundgedanken. Ökologische Basis ist der Respekt der Natur und

der  Biodiversität,  die  mit  dem  verteilungspolitischen

Grundgedanken des Sozialismus nicht unmittelbar kompatibel ist.

Die  Verantwortung  gegenüber  der  Natur  berücksichtigt

insbesondere  den  Erhalt  der  Lebensgrundlagen  für

nachkommende Generationen und damit ein Hintenanstellen der

Ausbeutung  der  derzeitig  möglichen  und  zugänglichen

Ressourcen.  Zukünftige  Generationen  haben  ein  Anrecht  auf

gleiche Chancen,  Biodiversität  zur  Verfügung zu haben.  Dieser

Gedanke  schließt  Implikationen  für  die  Gestaltung  des

Rentensystems mit ein. Landverbrauch, Versiegelung von Flächen

für  Wohnungsbau  lediglich  aus  sozialem  Fortschrittsglauben

alleine ist nicht verträglich, weil nicht nachhaltig, auf mittelfristige

Sicht.  Herausforderungen  für  eine  sozial-ökologische  liberale

Koalition  in  Deutschland  sind  daher  in  den  unterschiedlichen

Ausgangspunkten  des  politischen  und  philosophischen

Grundverständnisses  angelegt.  Die  Balance  von  Freiheit  und

Solidarität muss bereits zwischen Sozialdemokraten und Ökologen

neu gefunden werden, das liberale Element gestärkt durch freie

Demokraten in einer möglichen Regierungskoalition intensiviert

das  Spannungsverhältnis .  Eine  Modernisierung  der

sozialdemokratischen Grundgedanken kann dadurch gelingen und

https://imagine4d.de/klima-nicht-prima
https://imagine4d.de/klima-nicht-prima
https://imagine4d.de/klima-nicht-prima
https://imagine4d.de/fr/schuman
https://imagine4d.de/fr/schuman


die  Sozialdemokratie  auf  einen sozial-ökologischen Weg leiten.

Umgekehrt  kann  Ökologie  und  Liberalismus  vom  ureigenen

Verständnis  und  Leitmotiv  des  Sozialismus  dem  Wert  der

Solidarität, gedacht über die menschliche Spezies hinaus, Werte in

die  Koalition  einbringen,  die  uns  im  21.-ten  Jahrhundert  mit

seinem  krisenbehaftetem  Anfang  noch  viele  Dienste  erweisen

wird.

Échange franco-allemand sur l’avenir de l’Europe



Roby übernehmen sie

Fachkräfte-  und Arbeitskräftemangel  spielen zurzeit  bei  großen

Wachstumsphasen  nach  tiefem  Wirtschaftseinbruch  eine

bedeutendere  Rolle.  Abgesehen  von  hausgemachten  Problemen

wie dem Brexit  kämpfen immer mehr Wirtschaftssektoren mit

dem Füllen von offenen Stellen. Lassen wir uns nicht blenden von

den Heilsversprechen der Techgurus. Roboter in der Pflege sind in

experimentalem  Stadium.  Automatische  Kassensysteme  in

Supermärkten nur langsam bei der Einführung. Autonome Autos

weit  weg  von  einer  größeren  Markteinführung.  Riesige

Investitionen in Technik und parallele Verwendung von analogen

und digitalen Systemen für eine längere Zeit erhöhen zunächst die

Kosten. Selbstverständlich müssen wir die disruptiven Techniken

und Marktentwicklungen mitgehen und uns oft an die Spitze der

Bewegung setzen, aber der mittelfristige Übergang ist gestaltbar.

Eine  breite  Basis  an  Grundkompetenzen  ist  die  beste

Beschäftigungsversicherung. Kurz- bis mittelfristig lässt sich auch

in einfacheren Dienstleistungen bei entsprechender Erhöhung des

Mindestlohns mehr als ein Grundeinkommen verdienen. Bis wir

sagen werden: Roby übernehmen sie, läuft noch viel Wasser die

Ahr  hinunter.  Mehr  als  viele  Techniker,  Raumplanende  und

Prognostiker für möglich hielten. Zusammen mit dem Trend, dass

noch lange hybride Techniken Verwendung finden,  wie in der

Mobilitätsbranche, brauchen wir breite Kompetenzspektren.

https://schoemann.org/roboter-kf
https://schoemann.org/roboter-kf
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Übergänge

Auch Übergänge wollen gelernt werden.

In  dem  Beitrag  von  Arbeitsdirektorin  Albrecht  (Robert  Bosch

GmbH)  im  Tagesspiegel  vom  19.10.2021  fordert  sie  von

Unternehmen,  ihr  eigenes  hoffentlich  eingeschlossen,  für  die

Bewältigung  des  Wandels,  mehr  soziale  Verantwortung  zu

übernehmen (s.u.). Unternehmen stehen ihrer Meinung nach in

der Pflicht, Menschen von einer Arbeit in eine andere zu bringen.

Im  Sprech  der  Human  Ressource  Verantwortlichen  heisst  das

eben,  neben  Einstellung  auch  Trennungsmanagement  zu

beherrschen. Das stützt die Regionen und den Wirtschaftsstandort

allgemein,  den  sonst  steigen  die  Sozialabgaben  auch  für  die

Unternehmen  mittelfristig,  also  sogar  mittelfristiges

Eigeninteresse.  Wer  lange  über  Fachkräftemangel  klagt,  kann

dann nicht im nächsten Atemzug Menschen entlassen, die lange

hervorragende Dienste geleistet haben.

G e s t a l t u n g  v o n  Ü b e r g a n g s a r b e i t s m ä r k t e n  a l s

Beschäftigungs(ver)sicherung,  lange  mein  Forschungsthema  am

WZB in Berlin und in der Lehre an der Jacobs University Bremen,

baut  auf  das  Engagement  der  Unternehmen und Beschäftigten,

Übergänge zunächst innerbetrieblich oder zwischenbetrieblich zu

organisieren.  Erst  subsidiär kommt die öffentlich ko-finanzierte

Gestaltung  von  Übergängen  dazu,  also  die  Unterstützung  von

Übergängen  von  Ausbildung  in  Beschäftigung,  Arbeitslosigkeit

sowie  sogenannte  Inaktivität  in  Beschäftigung.  Eine  große

Baustelle ist der Übergang von Beschäftigung in den Ruhestand,

wenn wir  an  die  Gestaltung eines  mehr  fließenden Übergangs

denken,  statt  des  weitverbreiteten  harten  Übergangs  von

https://www.semanticscholar.org/paper/Moving-towards-employment-insurance%3A-Unemployment-Sch%C3%B6mann-Flechtner/64cf09fd6ff386b7d898ad3681d8e3124e2bda0b


Vollzeitarbeit  in  100%  Gartenarbeit.

Lernen  und  Weiterbildung  spielen  direkt  oder  indirekt  bei  all

diesen Übergängen eine bedeutende Rolle. Das zu verdeutlichen,

hatte  ich  gerade  wieder  die  Gelegenheit  anlässlich  einer

beeindruckenden  Tagung  der  “AgenturQ”  in  Stuttgart.  Das

Denken in Netzwerken, Verbünden und Platformen war bereits

allseits  präsent.  Die  Vorreiterrolle  von  Baden-Württemberg  in

vernetztem  Denken  und  Handeln  wurde  deutlich,  da  bereits

kürzlich  das  20-jährige  Jubiläum  des  Tarifvertrags  zur

Weiterbildung in der Metall- und Elektroindustrie gefeiert wurde

(u.a. mit einem Tagungsband zum Nachlesen).

Weiterbildung  schafft  Werte  und  ist  Teil  der  Wertschöpfung

(20211025_Schoemann_Praesentation),  nicht  Teil  der

versunkenen  Kosten,  denn  durch  weitverbreiteten

Fachkräftemangel  geht  Produktion  und  Produktivität  verloren.

Sehen  wir  Qualifikationen  und  Arbeitskräfte  als  Teil  der

Lieferkette, wie beispielsweise im Krankenhaus, dann wissen wir

wie schmerzlich Produktionsausfall und Qualifikationsmangel sein

kann. Weiterbilden#weiterdenken bleibt eine Daueraufgabe. Der

AiKomPass  als  Ansatz,  informelle  Kompetenzen  sichtbarer  zu

machen ,  i s t  e in  guter  Ansa tz  für  a l l e ,  ihr  e igenes

Kompetenzspektrum  zu  überdenken,  zu  dokumentieren  und

eventuell zu ergänzen.

Lernen kann so viel Spass machen, wenn wir passgenau ansetzen

k ö n n e n .

https://www.agenturq.de/thementag/#Vortraege
https://www.agenturq.de/
https://schoemann.org/wp-content/uploads/2021/10/20211025_Schoemann_Praesentation.pdf
https://www.agenturq.de/service/mediathek/#Fachtagung




Ausblick 22

Vor  dem  Ausb l i ck  s teht  mei s t  der  Rückb l i ck .  Die

Satireproduzierenden bereiten schon den Jahresrückblick vor. Da

habe ich mir mal wieder die Frage gestellt, was bleibt von 2021.

Beim Stöbern in Bibliotheken und Archiven dazu, hat mich die

Sammlung von Zeitschriften des „Economist“  von vor 4 Jahren

beeindruckt. Hat sich doch an den Fragen und Themen von vor 4

Jahren wenig geändert.  Es  war nicht  nur 1 verlorenes Jahr,  es

waren  gleich  4  davon.  Aber  langsam,  was  waren  damals  die

Themen für Titelblätter? Und heute? Visual Social Science ist ja

schon eine neue Forschungsrichtung und die Macht der Bilder ist

beeindruckend. Eigentlich wussten wir, was auf uns zukommt. Das

Image für Corona war auch schon mit China verbunden, nur eben

als  Stahlkugel  statt  als  schleichendes  Virus.  Lügen  über

Klimawandel  waren ebenfalls  Thema der Presse.  Noch Fragen?

Nur bitte kein Weiterso!

https://schoemann.org/ausblick-22/b484e212-ee87-400e-8b2d-503d7827f243


https://schoemann.org/ausblick-22/2fa883ae-132d-40cf-bdcd-d813474931a8
https://schoemann.org/ausblick-22/d8a3db7b-9b40-4856-9011-e993de3f46be
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https://schoemann.org/ausblick-22/af32d54b-c64d-4333-8005-704b71f36508


https://schoemann.org/ausblick-22/8cad401b-123c-4c76-ad89-af362250aaee


O O Omicron

oh,  oh,  Omicron.  Die  noch  neue  Var iante  hat  e ine

Verdopplungsrate  von  ca .  3  Tagen  laut  der  ers ten

wissenschaftlichen Beobachtungen. Das heisst, ein exponentielles

Wachstum ist bereits präsent und die Verdrängung von anderen

Varianten  des  Viruses  wird  sehr  rasch  fortschreiten.  Die

Verdopplungsrate  können wir  nur  mit  Kontaktbeschränkungen

von jeder einzelnen Person beeinflussen. Gehen wir davon aus,

dass  uns  das  in  freiheitlichen  Gesellschaften  nicht  rechtzeitig

gelingen  wird,  können  wir  mit  simplen  Fortschreibungen  der

Trends abschätzen, wann wir alle infiziert sein werden. omicron1

Das geht bei exponentiellem Wachstum rasend schnell. Wichtig

dabei  ist  der  Zeitpunkt  der  ersten  Entdeckung  und  die

vermeintliche Dunkelziffer der nicht-entdeckten Fälle, besonders

hoch  zu  Beginn  der  Verbreitung.  In  der  Grafik  ist  die  simple

Zeitreihe bei 2 unterschiedlichen Ausgangswerten 300 und 3000

Fällen dargestellt. In der Anfangsphase scheint das Problem von

kleinem Ausmaß zu sein, wächst aber unaufhörlich weiter an und

nach  31  Tagen  haben  wir  entweder  30.000  oder  bereits  3

Millionen  Fälle  mit  Omikron  je  nach  Anfangsannahme  in  2

Szenarien.  So  wird  die  Variante  schnell  dominant.  Das  kann

verheerend sein, wenn das Virus lethaler ist, oder mehr schwere

Fälle produziert (Szenario 3). Danach sieht es derzeit nicht aus.

Durch die rasche Verbreitung bei leichteren Fällen (Szenario 4),

würde  das  Virus  sein  eigenes  dauerhafteres  Überleben

sicherstellen,  aber  weniger  töten.

Das Grippevirus hat wohl seit der “spanischen Grippe” diesen Weg

eingeschlagen und ist aus Europa nicht mehr wegzudenken. Mit

https://www.theguardian.com/world/2021/dec/08/omicron-covid-cases-doubling-every-two-to-three-days-in-uk-says-scientist
https://schoemann.org/wp-content/uploads/2021/12/omicron1.pdf
https://www.aerzteblatt.de/archiv/221932


der weniger tödlichen, aber ansteckenderen Variante werden wir

leben lernen müssen. Die Existenz der Grippe haben wir ja schon

fast aus unserem Risikobewusstsein verdrängt. Wer hat sich schon

noch gegen Grippe impfen lassen? Impfen im Schneckentempo,

wie  in  Deutschland  ist  eine  Hochrisikostrategie  für  vulnerable

Gruppen.

Das Virus spielt nicht, aber es entwickelt Verbreitungsstrategien

als evolutionäres Programm. Wir können dem begegnen. Das war

uns bereits im März 2020 klar. Kaizen beherrscht der Mensch auch

als  Strategie.  Der  Mensch  beginnt,  sich  selbst  überflüssig  zu

machen. Ist das Fortschritt oder bereits Rückschritt? Künstliche

Intelligenz schafft künstliche Freunde. Beherrschen wir die Viren

noch, oder hat die Maschine in der Pandemie bereits gelernt, wie

sie den Menschen von dem Planeten verdrängen kann? Sicherlich,

ab morgen mache ich wieder “fröhliche Wissenschaft” im Dienste

der  Menschhe i t .  Schachsp ie lende  (wik iped ia  zur

Weltmeisterschaft) sind es gewohnt Strategien der Opponenten zu

kalkulieren. So sollten wir dem Virus Covid-19 auch begegnen. Es

ist nie zu spät, mit Schachspielen zu beginnen. Naja, den besten

Computer schlagen vielleicht noch die besten Schachspielenden.

Da bleibt uns nur noch, die Regeln des Spiels zu ändern. Stop,

machen  wir  das  nicht  gerade  mit  eventueller  Impfpflicht,

Kontaktbeschränkungen  und  verbesserten  Hygieneregeln?  Wir

sind lernfähig, auch wenn es unendlich schwerfällt.

https://schoemann.org/impfen-im-schneckentempo
https://schoemann.org/kaizen
https://schoemann.org/roboter-kf
http://www.nietzschesource.org/#eKGWB/FW
https://de.wikipedia.org/wiki/Schachweltmeisterschaft_2021
https://de.wikipedia.org/wiki/Schachweltmeisterschaft_2021


Annahme: Omicron Verdopplung alle 3 Tage (exponentiell) mit

Start wert blau 300 und grau 3000, rot linear + 300 alle 3 Tage.



Verkauf

W e r  k a u f t  w a s  i m  “ S a l e ”  i m  S c h l u s s v e r k a u f ?  D i e

Einzelhändler*innen der Kleidung verkaufen zum Jahresende die

Wintermode  bevor  der  Winter  so  richtig  begonnen  hat.  Die

jahrhunderte  alte  Tradition der  Konsumtempel  muss  sich jedes

Jahr neu erfinden. Zumindest die ausgestellte Ware soll  immer

wieder neu aussehen. Selbst die Architektur gibt uns den Eindruck

des  Neuen,  wo  eigentlich  das  Alte  nur  neu  rausgeputzt  wird.

Allemal  ist  das  ökologischer,  aber  ganz  schön,  und  schön

aufwendig.  Der  Leipziger  Platz  in  Berlin  auf  historischen

Aufnahmen  (s.u.)  oder  das  KaDeWe  waren  schon  solche

architektonische Highlights. Frisch herausgeputzt, wie die Pariser

Häuser “La Samaritaine” “Le Printemps” und eben das KaDeWe in

Berlin, wird “Shoppen” als Erlebnis zelebriert.

Der Museumsbesuch mit angegliedertem Shop wird ersetzt  mit

dem Shopping Mall in historisch wertvollem Architekturdenkmal.

Schon  längst  ist  aus  “Lasset  uns  beten”,  “Lasset  uns  shoppen”

geworden. Der Kuhdammwandernde in Berlin nimmt vielleicht

noch die Gedenktafel für Robert Musil war. Sein programmatisch

unvollendeter Roman, von Precht als “kategorischer Konjunktiv”

gewürdigt,  umschreibt  die  sich  aufdrängenden,  imperativen

Traumwelten der Konsumtempel. Ich shoppe, also bin ich, meint

der  moderne  Mensch.  Dabei  sollte  doch  der  Titel  von  Robert

Musils Roman “Der Mann ohne Eigenschaften” uns nachdrücklich

zu denken geben.  Die gesichtslosen Ausstellungspuppen im Stil

unisex  suggerieren eine  Inklusion,  die  reichlich exklusiv  bleibt.

P r o s i t  A l t j a h r ,  P o s i t  N e u j a h r !

http://www.leipziger-platz-berlin.org/
https://www.kadewe.de/
https://fr.wikipedia.org/wiki/La_Samaritaine
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_Mann_ohne_Eigenschaften#cite_note-171
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_Mann_ohne_Eigenschaften#cite_note-171
https://de.wikipedia.org/wiki/Der_Mann_ohne_Eigenschaften#cite_note-171









